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Vennecool Zu Bd. XXXIX, S. 606.: Johann van de V. (oder Fenacolius), war
1577 zu Zevenhuizen, unweit Rotterdam, wonach er sich Sevenhusius nannte,
und nicht zu Delft, wie Foppens angiebt, geboren. Er studirte zu Leiden als
Alumnus des Staatencollegiums 1597 unter Cuchlinus Theologie und war
nachher kurze Zeit Conrector der Lateinschule zu Delft. 1601 aber erhielt er
die Predigerstelle im Dorfe 't Woud bei Delft und folgte 1608 einem Ruf an die
Gemeinde zu Maassluis, wo er bis zu seinem Tode (1645) als hochgeschätzter
Prediger blieb. Das Album academicum der Leidener Universität erwähnt
1638 zwei seiner Söhne als Zöglinge, von welchen Johann von 1639—1669
das Predigeramt bei der Gemeinde zu Gießen-Nieuwkerk versah. V. hat sich
besonders als Latinist hervorgethan. Schon 1597 verfaßte er ein „Panegyricum
in laudem Mauritii, Comitis de Nassau“ (Leiden). Weiter erschienen von ihm
Uebersetzungen des Julius Cäsar, Tacitus, Suetonius und Polybius, wie auch auf
dem Gebiete der Theologie das „Mysterium iniquitatis, dat is Verborghentheyt|
der ongerechtigheit, ofte kerkelyke historie des Pavcdoms, door Ph. Morney
du Plessis“ (Amst. 1635) und „XXII boecken van de Stadt Gods, beschreven
door Aurelius Augustinus, bischop van Hippo, doorgaens met wytloopighe
uytlegingen verryckt“ (Campen u. Amst. 1660).
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